
Ziegelgut Recycling

Krähenbühl Bau GmbH

  Burgdorf
 www.zirec.ch
Tel. 034 423 51 10

  Oberburg
 www.krabau.ch
Tel. 034 422 25 88

 SVP-Info 2 | Aus der Partei                    1

Sektion Oberburg

Nr. 2 | Mai 2025 
33. Jahrgang 
 
IMPRESSUM SVP-INFO 
 
Redaktion:  
Krähenbühl Marianne, Krähenbühl Urs 
und Lüthi Hanspeter 
 
Ausgaben: 4-mal jährlich 
Auflage: 1863 Exemplare 
info@svp-oberburg.ch 
 

www.svp-oberburg.ch

Info
Inhalt
1    HV SVP Oberburg 
2    Nein zum EU-Unterwerfungsvertrag 
3    Interview zur Schafhaltung  
     mit Martin Zürcher 
4    Regierungsstatthalterin Verwaltungskreis 
     Emmental «100 Tage im neuen Amt» 
4    Parolen, Termine   

Am 28. März 2025 fand in der Wirtschaft Stein-
grube die diesjährige Hauptversammlung der 
SVP Sektion Oberburg statt. Mit grosser Freude 
können wir verkünden, dass unser Redaktions-
mitglied Urs Krähenbühl neu in den Vorstand 
der SVP Sektion Oberburg gewählt wurde. Urs 
wird mit seiner Erfahrung den Vorstand ergän-
zen und unterstützen. Der Vorstand freut sich 
auf die Zusammenarbeit mit ihm.  
Weiter wurde über das Tätigkeitsprogramm 
vom Vereinsjahr 2025/2026 bestimmt:  
 
 
SVP-Familienbräteln  
Am Freitag, 16. Mai 2025 findet bei guten Wet-
terverhältnissen ein SVP-Familienbräteln auf 
dem «Hoschi» statt. Bei schlechter Witterung 
wird der Anlass im Spycher der Familie Annelis 
und Beat Krähenbühl-Sommer auf dem Zim-
merberg durchgeführt. Der Vorstand freut sich 
über viele Teilnehmende.  
 
 
Regierungs- und Grossratswahlen 2026  
Die wichtigen Regierungs- und Grossratswahlen 
im Kanton Bern finden am 26. März 2026 statt 
und bilden einen Schwerpunkt im Tätigkeits-
programm. Die Kandidierenden der SVP für 
den Regierungsrat werden an der Delegierten-
versammlung der SVP Kanton Bern vom 19. 
August 2025 nominiert werden. 

Die Nomination der Grossratskandidatinnen 
und Grossratskandidaten der SVP Emmental 
wird am 21. August 2025 in der Wirtschaft 
Steingrube Oberburg vorgenommen.  
Wir werden hier im Info noch im Detail auf die 
Regierungsrats- und Grossratswahlen eingehen 
und über die Kandidatinnen und Kandidaten 
informieren.  
 
 
Teilnahme Füürabe im Advent  
Vom 10. bis 12. Dezember 2025 findet der 
«Füürabe im Advent» statt. Die SVP Sektion 
Oberburg wird, wie immer mit einem Stand 
vertreten sein – unser Glühwein ist Tradition 
und gehört zu diesem Fest. 
 
 
Oberburger Jass   
Tradition hat auch der Oberburger Jass, dieser 
wird am 6. Februar 2026 in der Wirtschaft 
Steingrube ausgetragen. Walter Dräyer und 
seine Helfer freuen sich auf viele ehrgeizige Spie-
lerinnen und Spieler.  
 
Dies ist nur eine kurze Auflistung unserer Akti-
vitäten in der nächsten Zeit. Es würde uns 
freuen, Sie an diesen Anlässen zu treffen. 
 
Marianne Krähenbühl 

HV SVP Oberburg
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f. scheidegger 
 
mühlegasse 9 · 3400 burgdorf 
tel. 034 422 30 73 
f.scheidegger@smile.ch

Nein zum EU-Unterwerfungsvertrag 
Wir stehen zu den bilateralen Verträgen, wol-
len aber keinen Unterwerfungsvertrag mit der 
EU, der den Zugang zum Binnenmarkt mit 
Zutrittszahlungen belastet, die Gesetzgebung 
nach Brüssel zieht, die Schweiz bestraft wer-
den kann, wenn sie Gesetzesänderungen nicht 
übernehmen will und uns fremden Richtern 
unterwirft.  
 
 
Schwächung der direkten Demokratie 
Der bilaterale Weg ist entstanden nach dem 
EWR-Nein 1992 und hat sich als robust und 
mehrheitsfähig erwiesen. Die EU ist bereit, die-
sen Weg weiterzuführen, jedoch unter ihren Be-
dingungen. Mit dem Unterwerfungsvertrag 
müsste die ganze Schweiz laufend und dyna-
misch EU-Recht übernehmen. Parlaments- und 
Volksentscheide in der Schweiz würden faktisch 
ausgehebelt. EU-Recht ersetzt Schweizer Recht 
und die EU-Gesetze gelten für alle. Auch inner-
halb der Schweiz. Das wäre das Ende der echten 
Mitsprache des Volkes. Sagen wir nein zu den 
neuen EU-Vorschriften werden wir erpresseri-
schen EU-Ausgleichsmassnahmen (Strafen und 
Bussen) ausgeliefert. Das wäre de facto das Ende 
des bilateralen Weges mit der Schweiz. 
 
 
Hohe Kosten und fremde Richter 
 
Der Zugang zum Binnenmarkt soll uns neu pro 
Jahr CHF 350 Mio. kosten. Hinzu kommen 
CHF 666 Mio. für Forschungsprogramme, die 
Beiträge an die neuen EU-Mitgliedskandidaten 
sowie die hohen Bürokratie-, Strom- und zusätz-
lichen Beamtenkosten. Die Zollerhebungen der 
USA werden zurecht kritisiert. Die EU macht 
aber mit diesen Beiträgen nichts anderes, als un-
sere Exporte via allgemeine Steuern zu verteuern 
bzw. massive Zölle einzuführen.  
Seit über 700 Jahren ist in unseren Gründungs-
urkunden und der Bundesverfassung verankert, 
dass die Schweiz keine fremden Richter akzep-
tiert. Sind die Schweiz und die EU uneinig, ent-
scheiden irgendwelche EU-Kommissare, 
EU-Bürokraten und EU-Richter über unser 
Wohlergehen. Das wollen wir nicht. 
 
 
Die Schweiz darf nicht der Krisen-EU  
ausgeliefert werden 
 
Die EU ist mit 14'300 Mia. Franken oder CHF 
32’000 pro Kopf verschuldet. Das entspricht 
einem Verschuldungsgrad von rund 85 %. 
(Schweiz dank der Schuldenbremse nur 25 %). 
An der Spitze liegt Frankreich mit mehr als 
CHF 3’000 Mia. (127 %), was den Bankrott 
eines Unternehmens bedeuten würde. 

Die EU-Bürokratie lähmt zudem die Wirtschaft 
und zerstört den Wohlstand. Pro Jahr werden 
mehr als 2’000 neue Vorschriften eingeführt. 
Die Lebensmittelverordnung mit 2’000 Seiten 
würde unsere Hofläden, Kaffeestuben, Delegier-
tenversammlungen und Vereinsfeste mit neuen 
Hygienevorschriften und Zertifizierungen belas-
ten. In Schleswig-Holstein mussten die Land-
frauen den Weihnachtsmarkt einstellen, weil die 
Torten in einer zertifizierten Küche hergestellt 
werden müssen, die Backfrauen ein Gesund-
heitszeugnis und die Verkäuferinnen eine Hy-
gieneschulung vorweisen müssen. Das brauchen 
und wollen wir in der Schweiz nicht. Die 
Schweiz ist auch ohne diesen Rahmenvertrag 
wirtschaftlich stark, weil sie eigenständig han-
deln kann. 
 
 
Übernahme der Unionsbürgerrichtlinie 
 
Obschon die Zuwanderung uns zunehmend 
grosse Probleme bereitet, soll mit dem Ausbau 
der Personenfreizügigkeit die Einwanderung 
weiter angekurbelt werden. Mit der Übernahme 
der Unionsbürgerrichtlinie ist eine Niederlas-
sung in der Schweiz neu ab 5 statt 10 Jahren 
möglich. Es dürfen keine Zuwanderungskontin-
gente für neue EU-Länder erlassen werden und 
bei Arbeitslosigkeit kann nur ausgewiesen wer-
den, dem die Selbstverschuldung nachgewiesen 
wird. Das bedeutet eine massive Zuwanderung 
in den Sozialstaat, steigende Wohnkosten und 
mehr Lohndruck. Neu bewerben sich rund 60 
Mio. Menschen für einen Zutritt in die EU, was 
den Druck auf die Schweiz massiv erhöht. Die 
angepriesene Schutzklausel des Bundesrates 
funktioniert leider nicht, weil für die Anwen-
dung eine schwerwiegende wirtschaftliche und 
soziale Lage nachgewiesen werden müsste. Die 
EU-Staaten würden der Schweiz nie eine 
Schutzklausel bewilligen, weil wir zum Glück 
wirtschaftlich deutlich besser sind. 
 
 
Fazit 
 
Die Schweiz steht zu den bilateralen Ver-trägen, 
aber nur zu solchen, die im gegenseitigen Inte-
resse sowie auf Augenhöhe ausgehandelt und an-
gewendet werden. Die Schweiz kann und will 
sich nicht unter Milliardenzahlungen fremden 
Gesetzen und Richtern unterwerfen. 
 
Werner Salzmann 
Ständerat SVP BE 
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Klare Antworten auf komplexe 
Versicherungsfragen.
Dafür steh ich persönlich ein.

Urs Lüthi
Versicherungs- und 
Vorsorgeberater
Mobile 079 215 82 82
urs.luethi@allianz.ch

Generalagentur Martin Zellweger
Kirchbergstrasse 189
3400 Burgdorf
www.allianz.ch/martin.zellweger
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Interview zur Schafhaltung  
mit Martin Zürcher 

Martin Zürcher, Jahrgang 1990, selbstständiger Schrei-
ner. Er bewohnt zusammen mit seiner Frau Sybille und 
Tochter Hanna ein kleines Bauernhaus am Rande von 
Wynigen. 
 
Hallo Martin. Was hast Du für einen Bezug zur 
Schafhaltung? 
Die Schafzucht ist mein Hobby. Zudem bin ich Prä-
sident vom Schafzuchtverein Burgdorf und Umge-
bung. Selber züchte ich das braunköpfige 
Fleischschaf. Ich habe 6 Muttertiere, einen Widder 
und 9 Lämmer.  
 
Gibt es Probleme in der Schafhaltung? 
Da gibt es leider etliche. Im Moment beschäftigt uns 
die Moderhinke. Dazu kommt noch die Blauzungen-
krankheit, die Grossraubtierproblematik, Entwur-
mung etc. 
 
Was ist diese Moderhinke genau? 
Es handelt sich um eine bakterielle Erkrankung der 
Klauen. Diese sind entzündet, das betroffene Schaf 
beginnt zu lahmen oder es bewegt sich nur noch auf 
den Knien. Wird das Tier nicht behandelt, fault die 
ganze Klaue ab. Wie schmerzhaft dies für ein Tier sein 
muss, kann man sich ja vorstellen. Es gibt auch Tiere, 
die nur Träger sind. 
 
Gibt es die Klauenkrankheit schon länger? 
Die Moderhinke ist schon lange ein Problem in der 
Schafhaltung. Einige Ostschweizer Kantone haben 
deshalb schon länger mit der Sanierung begonnen.  
 
Der Bund hat nun rigorose Bekämpfungsmassnah-
men angeordnet? 
Ja genau. Es handelt sich um ein nationales, obliga-
torisches Programm, welches auf vorerst fünf Jahre 
angesetzt ist. Danach sollte nur noch ein Prozent der 
Schafhaltungen betroffen sein. Die Betonung liegt 
hier auf sollte. Wenn die Zahlen stimmen, die ich ge-
hört habe, sind die Kantone, die bereits als saniert gel-
ten, weit weg von diesem Wert. 
 
Was sind das für Massnahmen? 
Seit Ende letzten Jahres müssen sämtliche Betriebe 
getestet werden. Test und Ergebnis werden in der 
Tierverkehrsdatenbank gespeichert. Positiv getestete 
Betriebe werden für den Handel, Schauen, Alpung 
etc. gesperrt und müssen ihre Herde sanieren.  
 
Andere «Schäfeler» haben dazu viel mehr Kraft-
ausdrücke verwendet… 
Ja, das ist sehr ärgerlich, wenn man einen eingeschrie-
benen Brief vom Veterinäramt bekommt. Die Klau-
enpflege muss massiv ausgeweitet werden. Es wird 

empfohlen, die Klauen zweimal wöchentlich auf 
einem trockenen Platz zu reinigen und anschliessend 
in einer speziellen Lösung zu baden. Das Baden dau-
ert pro Schaf ca. 15 Minuten. Danach muss man das 
Mittel auf einem anderen trockenen Platz einwirken 
lassen. Weitere Massnahmen sind fleissigeres Misten, 
Einstreuen von Kalk und Vorsicht bei «Besuchen» in 
anderen Ställen.  
 
Aha, das tönt ziemlich aufwändig! 
Ja, wir wurden auch positiv getestet, was für uns einen 
Mehraufwand von ca. 3-4 Stunden wöchentlich be-
deutete. Für grössere Schaf-halter ist das natürlich 
noch einmal eine ganz andere Dimension. 
  
Bei Dir war auch ein Tier betroffen? 
Ja, genau. Nach einem weiteren Test konnte ich nach-
weisen, dass in unserer Herde nur ein Tier von der 
Moderhinke betroffen war. Gemäss dem Veterinär-
amt ist das aber ein Problem, das mehrere Tiere in 
einer Herde haben sollten. Das betroffene Tier haben 
wir geschlachtet und zur Sicherheit die Sanierung bei 
den restlichen durchgeführt. Beim Nachtest im März 
waren unsere Schafe nun negativ. Ich bin aber nicht 
sicher, ob ich auf das zur Sanierung vorgeschriebenen 
Klauen-bad «Desintec» wirklich vertrauen kann. 
 
Ein anderes Thema ist der Wurmbefall. 
Magen-Darmwürmer sind bei Schafen schon seit 
jeher ein Problem. Vor allem die Frühlingslämmer 
sind davon betroffen, wenn man sie nicht rechtzeitig 
behandelt.  
 
Wie bemerkt man den Wurmbefall? 
Die Würmer führen dazu, dass das Tier abmagert. 
Durchfall, blasse Augenbindehäute oder Innenlippen 
sind weitere Symptome.  
 
Wo kommen die Würmer her? 
Das ist ein Kreislauf. Die Würmer scheiden über den 
Kot des Tieres ihre Eier aus. Diese haften an den 
Pflanzen und werden als Larven von anderen Tieren 
wieder gefressen. 
 
Wie sieht die Behandlung aus? 
Gut wäre, wenn man die Weide mit Tieren wie Pfer-
den abtauschen oder zwischendurch einen Heu-
schnitt machen könnte. Daneben gibt es diverse 
Wurmmittel. Für die Bekämpfung des Rundwurmes 
gibt es aber für unsere Schafe nur noch einen Wirk-
stoff, der überhaupt wirkt. 
 
Über den Wolf haben wir im Info schon berichtet. 
Bleibt noch die Blauzungen-Krankheit. 
Dies ist eine Viruserkrankung mit verschiedenen 
Stämmen, welche von Mücken übertragen wird. Vor 
allem in Deutschland/ Belgien/ Niederlande gab es 
viele tote Tiere. Bei uns wird empfohlen, die Tiere zu 
impfen. Da man aber auf den richtigen Stamm imp-
fen muss, die Wirkungsdauer unklar ist und ich Res-
pekt vor den Nebenwirkungen der neuen Impfung 
habe, wurden unsere Tiere bisher noch nicht geimpft. 
Die Blauzungenkrankheit ist die nächste grosse He-
rausforderung. 
 
Forderungen an Politik und Wissenschaft? 
Mehr Praktiker mit gesundem Menschenverstand. 
 
Herzlichen Dank für das Interview. 
 
Urs Krähenbühl 
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Peter Gygax
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gygax@panorama-garage.ch
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Termine

16. Mai. 2025  SVP-Familien-Brätliabend, 
                        ab 19.00 auf dem Hostränz/  
                        «Hoschi» Zimmerberg

Haben Sie sich auch schon gefragt, für welche Auf-
gaben die Regierungsstatthalterinnen und Regie-
rungsstatthalter im Kanton Bern zuständig sind? 
Oder welches sind die Herausforderungen im Ver-
waltungskreis Emmental und der «neuen» Regie-
rungsstatthalterin Alexandra Grossenbacher? Aus 
Anlass der Gesamterneuerungswahl der Regie-
rungsstatthalter/innen am 18. Mai 2025 und den 
Informationen von Alexandra Grossenbacher zu 
ihren «100 Tage im neuen Amt». Dazu ein Über-
blick:  
Vielseitige Aufgaben 
Gemäss der offiziellen Website des Kantons Bern 
sind die Regierungsstatthalterinnen und Regie-
rungsstatthalter das Bindeglied zwischen dem Kan-
ton und den Gemeinden. Sie vertreten den 
Regierungsrat im Verwaltungskreis und setzen sich 
beim Kanton für die Anliegen der Gemeinden und 
der Bevölkerung ein. Zudem nehmen sie gesetzli-
che Aufgaben im Bereich der Verwaltung und Ver-
waltungsjustiz wahr. 
Die Aufgaben der Regierungsstatthalterinnen und 
Regierungsstatthalter sind vielseitig. Konkret sind 
dies unter anderem: 
- Sie beurteilen Beschwerden gegen Entscheide 

der Gemeindebehörden z.B. über Reglemente, 
Gebühren, Verkehrsmassnahmen, Einbürge-
rungsentscheide, im öffentlichen Beschaffungs-
wesen, Sozialhilferecht, Personalrecht usw. 

- Sie beurteilen komplexe Baugesuche. 
- Sie sind Aufsichtsbehörde über die Gemeinden 

sowie über die Feuerwehren. 
- Sie erteilen Bewilligungen für Restaurants und 

Veranstaltungen, im bäuerlichen Bodenrecht, im 
Erbrecht, für Prostitutionsbetriebe sowie an Per-
sonen aus dem Ausland, die im Kanton Bern ein 
Grundstück kaufen wollen. 

- Sie führen und koordinieren in ausserordentli-
chen Lagen. 

Für jeden der zehn Verwaltungskreise des Kantons 
Bern wählen die Stimmberechtigten eine Regie-
rungsstatthalterin oder einen Regierungsstatthalter 
für jeweils vier Jahre. Die nächste Gesamterneue-
rungswahl ist am 18. Mai 2025.   
Alexandra Grossenbacher erneut still gewählt 
Im Verwaltungskreis Emmental, welcher 39 Ge-
meinden mit insgesamt 97'504 Einwohnerinnen 
und Einwohner umfasst, kommt es erneut zu einer 
stillen Wahl. Die derzeitige Regierungsstatthalterin 
Alexandra Grossenbacher ist erst seit dem 1. Januar 
2025 im Amt. Die parteilose Grossenbacher wurde 
letzten Sommer in stiller Wahl als Nachfolgerin 
von Claudia Rindlisbacher gewählt, die per 31. 
Dezember 2024 vorzeitig zurückgetreten war. Bei 
den Gesamterneuerungswahlen vom 18. Mai 2025 
erhält Alexandra Grossenbacher erneut keine Kon-
kurrenz und ist damit für weitere vier Jahre still ge-
wählt.  
100 Tage im neuen Amt 
Im April 2025 hat Alexandra Grossenbacher ge-

Regierungsstatthalterin Verwaltungskreis Emmental  
«100 Tage im neuen Amt»

genüber den Medien und auch bei der Delegier-
tenversammlung der SVP Emmental Bilanz über 
ihre ersten 100 Tage im Amt gezogen. Sie habe die 
Zeit genutzt, um sich intensiv mit den vielfältigen 
und spannenden Aufgabenbereichen des Amtes 
vertraut zu machen. Dabei hat sie nichts beschö-
nigt. Obwohl sie ein motiviertes und engagiertes 
Team angetroffen habe, hinke das Regierungsstatt-
halteramt in erster Linie bei der Bearbeitung der 
Baugesuche stark hinterher. Verschiedene Faktoren 
u. a. Ausfälle beim Personal hätten zur aktuell 
schwierigen Situation mit einem Bearbeitungs-
rückstand von mehreren Monaten geführt. Bei den 
Gemeinden im Verwaltungskreis Emmental 
herrscht deshalb grösserer Unmut über die Verzö-
gerungen, die teilweise mehrere Monate betragen 
würden. Als ehemalige Geschäftsleiterin der Ge-
meinde Konolfingen kennt Alexandra Grossenba-
cher die Gemeindesicht, was ihr helfe, den Unmut 
der Gemeinden zu verstehen. Der Abbau der vie-
len pendenten Baugesuche hat deshalb neben der 
Einarbeitung in die verschiedenen Aufgaben für 
die Regierungsstatthalterin klare Priorität. Um die-
sem Rückstand entgegenzuwirken, hat das Regie-
rungsstatthalteramt Emmental bis Ende des Jahres 
befristet zusätzlich 150 Stellenprozente erhalten. 
Die Regierungsstatthalterin hofft, dass sich damit 
die Situation bei den Baugesuchen in den kom-
menden Monaten entspannen wird. Um die vielen 
Pendenzen abzubauen, hat sie dazu entschieden, 
die üblichen Kontrollbesuche bei den öffentlich-
rechtlichen Körperschaften und die Antrittsbesu-
che bei den Gemeinden bis auf wenige Aus-
nahmen auf das Jahr 2026 zu verschieben. Neben 
dem Abbau der Pendenzen möchte die Regie-
rungsstatthalterin auch die Prozesse bei den Bau-
gesuchen optimieren und das gegenseitige Ver-
ständnis zwischen den Bauverwaltungen der Ge-
meinden und dem Regierungsstatthalteramt ver-
bessern.   
Der Start der neuen Regierungsstatthalterin in das 
unbestritten herausfordernde Amt scheint geglückt 
und der Handlungsbedarf mit den vielen Penden-
zen bei den Baugesuchen ist erkannt und Mass-
nahmen wurden ergriffen. Es bleibt zu hoffen, dass 
in Zukunft die überbordende Bürokratie, welche 
ein zentraler Grund für den Bewilligungsstau bei 
den Baugesuchen ist, reduziert wird. In Zukunft 
sollte innerhalb des rechtlichen Rahmens wieder 
vermehrt ein pragmatischer Vollzug zugunsten der 
Gemeinden und der Bevölkerung zum Zuge kom-
men. 

Hanspeter Lüthi 
Präsident SVP Oberburg 

Krauchthalstrasse 8, 3414 Oberburg, Tel. 034 423 08 09 
www.elbistan-pizza.ch

Unterstützen Sie uns  
und werden Sie noch heute 

Mitglied der SVP! 
www.svp-oberburg.ch 
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